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Beispiele 7.13:

(I)A\B:{1,2};
(2)A\B:{zlzeR/\(0<z< 6/\(z< —2vz>0))}

{z[zER/\0<z<6}=A;
B\A = B={—2. —1,0}.
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Wir wollen an dieser Stelle auf den engen Zusammenhang der soeben eingeführten
Differenzmengc A \ B mit dem Komplement einer Menge A bezüglich einer Univer-
salinenge M hinweisen.

Es seien also A g M, B g M. Dann gilt:

A\B=AnB.. (7.11)

Nach Formel (7.11) wäre es also prinzipiell möglich, auf die Diflerenzmenge zu ver-
zichten, da sich diese eindeutig mit Hilfe von n und ' darstellen läßt.

7.3.4. Rechenregeln für die Verknüpfungen Vereinigung,
Durchschnitt, Komplement

Wir wollen im folgenden die Existenz der Universalmenge M, von der alle betrach-
teten Mengen A, B, C, Teilmengen sind, voraussetzen und einige wichtige Rechen-
regeln für unsere eingeführten Mengenverknüpfungen u, n, s angeben und diese
außerdem durch Punktmengen veranschaulichen. Rechenregeln für die Differenz-
menge gewinnt man leicht durch Anwendung der Beziehung (7.11).

Satz 7.2 (Reclzenregeln für die Operationen u, n, ‘): Es gilt für alle Mengen A, B, S.7.2
C, ..., die Teilmengen einer Universalmenge M sind:

(I) A f\ B : Bn A, A u B = B u A; (Kommutativgesetz) (7.12)

(2) (A n B) n C = A n (Bn C), (Aswziativgexetz) (7.13)

(Ax/B)\/C : Ax/(BuC);
(3) A n (A u C) z A ‚ (Verrchmelzungxgeretz) (7.14)

B u (B n D) = B. I

(4) A n (B U C) = (A n B) U (A n C), (Distributivgesetz) (7.15)

Ak/(Bn C) = (AuB)n(AuC);
(5) A Uil z A, A n 0 = 0, (0 — Nullelement) (7.16)

A n M = A, A u M = M; (M — Einselement)

(6) Ä ist Komplement von A genau dann, wenn gilt:
A u Ä : MA A n Ä = 0. (Komplement-Eigenschaflen) (7.17)

Die Kommutativgesctzc (7.12) erlauben das Vertauschen der Reihenfolge der
Mengen. die Assozintivgcsetze gestatten es. die Vereinigung bzw. den Durchschnitt
xnn endlich "vielen Mengen zu bilden. wobei es gleichgültig ist, wie man" Klammern
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